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SAimanilz«r imm« Lage
md zur Mdemsrage.

* In Cassel  hielt der frühere Ministerpräsident Scheide-
mann  in einer Volksversammlung eine Rede , in der er über seine
Stellung zur Friedensfrage und zur inneren Lage sprach, worüber
ims folgende Meldung vorliegt : Scheidemann wies den Vorwurf,
ein Kriegsverlängcrer gewesen zu sein, zurück und zeigte, daß seine
ablehnende Haltung in der Unterzeichnungsfrage durch sein Bekennt¬
nis als Ministerpräsident in dieser Frage gegeben war . Er habe nur
die Konsequenz daraus gezogen und dies widerlege auch einen
zweiten Vorwurf , den der Gewinnsucht , da er nicht an dem eintrags-
reichen Ministersessel geklebt habe . Seine Reise in die Schweiz
glaube er durch eine 5 Jahre lange Tage und Nacht währende Ar¬
beit, die auch Sonn - und Feiertags nicht unterbrochen war , ver-
tient zu haben . Er besitze in der Schweiz kein Schloß und auch
,ta Dänemark keine Villa . Er habe auch nie das Reichskanzler-
Palais bezogen, sondern sei in seiner Vorortswohnung geblieben,
größer als der Haß seiner Gegner sei die Verachtung , die er vor
^sichern Pack habe.

Darauf begründete Scheidemann , daß es ohne Sozialdemokratie
nicht gehe. Eine Regierung von rechts bedeute die Monarchie , die
von links die Rätediktatur . Den Monarchisten solle der Gcfühlsinhalt
ibres bisherigen Lebens nicht genommen werden . Es sei aber von
ihnen zu verlangen , daß sie sich nicht in Gegensatz stellen zu den
lebendigen Interessen ihres Volkes und nicht einen neuen Krieg
heraufbeschwören. Genau so wenig wie früher in Frankreich würde
hier in Deutschland der Versuch, die Monarchie wieder aufzurichten,
glücken. Es bestände die Gefahr , daß nach dem fehlgeschlagenen
Versuch mit Ungarn in Rußland durch die Entente mit der Wieder-
«wfrichtung der Monarchie ein Anfang gemacht werde , wo der bol¬
schewistische Wahnwitz den Boden für jede Reaktion so trefflich be¬
reitet hat . Wir aber wollen uns geloben, daß Deutschland eine
Republik bleiben soll. Sodann kommt Scheidemann auf den Fall
Oberst Reinhardt zu sprechen, der nicht zu verwechseln wäre mit dem
Kriegsministcr Reinhardt . Seine abfälligen Aeußcrungen über die
Regierung und seine monarchistische Gesinnung seien erwiesen. Es
dränge sich da die Frage auf : Hat dis Regierung nicht die Macht,
diesen Mann von seinem Posten zu entfernen ? Sonst verfüge Herr
Reinhardt über die militärische Macht ; Noskc besäße aber nur eine
papierene Vollmacht. Indem sich Scheidemann dann mit dem Be¬
kenntnis der Deutschnationalen zum Monarchismus befaßt , zeigt er,
daß das bequemste Mittel für reaktionäre Zwecke stets der Anti¬
semitismus  gewesen sei und auch diesmal wieder ist. Hier
heiße es „Widerstrebe den Anfängen ". Die Gefahr von rechts ist
groß ; ihr Name ist Reinhardt . — Bedeutet die Negierung von rechts
Bürgerkrieg zur Wiedererrichtung der Monarchie , so, wie gesagt, die
von links Rätediktatur  und abermals Bürgerkrieg . Es sei
»in Märchen, daß Rußland von gewählten Vertretern der Arbeiter¬
klasse regiert werde . Dort herrscht Despotie einiger Parteiführer,
die weder durch eine allgemeine Volksvertretung , noch durch die
Presse kontrolliert wird , ein System , das sich die deutsche Arbeiter-
Nasse keine 14 Tage lang gefallen ließe . Alle bürgerlichen Parteien
in Deutschland und die Sozialdemokraten lehnen seine Einführung
d''! uns ab ; die Unabhängigen sind gespalten . Es kann an der Re¬
gierung sein, wer will , immer wieder wird man das Geschrei der
Unabhängigen von arbeiterverräterischer Regierung hören . Es han¬
delt sich hier nicht um eine Führerfrage . Keine Regierung kann ein
zerschlagenes und seelisch zerrüttetes Volk mit einem Schlage zu
Glück und Zufriedenheit zurückführen. Wiedergenesung und Wieder-
auÄchtung können sich nur in Jahrzehnten vollziehen. Wir kön¬
nen die Leiden und Folgen des Krieges und des unglücklichen Frie¬
densvertrages nicht beseitigen , sondern nur allmählich lindern . Wir
sind gezwungen, dem Volke Wahrheiten zu sagen, die viele nickst gerne
bören , und für Ordnung und Produktion zu sorgen, womit wir uns
b-i vielen mißbeliebt machen. Diese Stimmungen ouszunützen ist
keine Kunst und bedarf nur des nötigen Quantums Gewissenlosigkeit,
»u ^ Fricdensvcrtrag hat uns zu einein Sklavenvolk gemacht.
,Unterzeichnung  cher Friedensbedingungen war viel-

weniger verhängnisvoll als die Frage der Bewilligung
er Kriegskrcdite. Ein Teil der Fraktion , zu dem ich gehörte, war
er Meinung , daß dieser Vertrag nicht unterzeichnet werden dürfe,

hoffte — wie ich sagen darf — auf Grund sehr wichtiger
Wichte aus dem Auslände , daß einige Wochen der Weigerung ge-

"" tvürden, um eine gründliche Revision des Vertrages durchzu-
ke Verpflichtungen auferlegt , die kein Deutscher
für erfüllbar hält . Und hat uns im eigenen Lands rechtlos gemacht.
<smen solchen Vertrag wollte ich nicht unterzeichnen.
. ..^ " rch das Ausscheiden der Demokraten hat sich die parlamen-
mwche Grundlage der Regierung verengert . Ich halte die gegen¬
wärtige Parteikonstellation weder für -Mcklich, noch für dauerhaft,
r - enn wir schon nicht allein regieren können, sondern auf die Mit¬
wirkung der bürgerlichen Parteien angewiesen find, so halte ich eS
kur gut wenn 2 bürgerliche Parteien vorhanden sind, die sich in ge-
wi ien Fragen gegenseitig die Wage halten . Der Austritt der De-

° der Regierung war auch kein Glück für diese Partei
lewlt, dg ^ achter , kapitalistischer Flüael mehr Einfluß gewtn-

Ich glaube an eine bessere Zukunft unseres Volkes . Ich glaube,
daß unserer Partei , der alten deutschen Sozialdemokratie , die schwere
und große Aufgabe zugefallen ist, es dieser besseren Zukunft näher
zu bringen . Arbeiten und nicht verzweifeln.

Zur Naue der KrieWesLWM-Heimkehr.
Holländisches Entgegenkommen

beim Abtransport der deutschen Kriegsgefangenen.
Amsterdam, 11. Sept . Den Blättern zufolge haben die nieder¬

ländische Regierung und die in Betracht kommenden niederländischen
Eisenbahngesellschaften dem Plan zugestimmt, die noch in England
befindlichen deutschen Kriegsgefangenen in Transporten von je
3000 Mann über die Niederlande nach Deutschland zurückzubefördern-.

Unsere Kriegsgefangenen in Frankreich.
Versailles , 11. Sept . Major Draut , Vorsitzender der deutschen

Kriegs gefangenen -Kommission bei der Friedensdelegation in Versail¬
les , hat heute in Begleitung des englischen Hauptmanns W . E.
Hinchley Cooks von der alliierten Militärmission in Versailles dem
Kriegsgefangenenlager in Boulogne sur Mer  einen Besuch ab¬
gestattet. Maior Draut fand unsere Kriegsgefangenen in guter
Verfassung , gut ausschend und zufriedenstellend gekleidet. Das erste
Wiedersehen der Kriegsgefangenen mit einem Vertreter der deutschen
Heimat hat sie wehmütig gestimmt; jedoch fand Major Draut viel
Interesse bei den Gefangenen über die jetzigen Zustände in Deutsch¬
land . Er wurde mit Fragen bestürmt . Die Gefangenen wollten
wissen: wie steht es in der Heimat , wie steht es um Deutschlands Zu¬
kunft und so weiter . Major Draut konnte in kurzen Zügen ein Bild
von der Entwicklung geben vom alten zum neuen Deutschland und
feststcllen, daß nicbt zum wenigsten die wirtschaftliche Zukunft unseres
Vaterlandes der Mehrzahl der Kriegsgefangenen besonders am Herzen
lag . Das gab ihm den Mut . die Hosfnunff ausznsprechen , daß die
deutsche Jugend , die im Feindesland so schwer gelitten habe, in die
Heimat zurückgekekrt, das ernste Bestreben haben werde, mitzuarbei¬
ten an dem wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands.

ZSk
Pstlzische Treu - .

Mannheim , 11. Sept . Laut Meldung der Pfalzzentrale wurde
gestern in Landau eine Versammlung abgehalten , die eine Entschlie¬
ßung faßte , in der es beißt : lieber 2000 zu Landau versammelte
Bürger und Bürgerinnen der Stadt und des Bezirkes Landau , Pfäl¬
zer und Pfälzerinnen aller Parteien , aller Berufe und aller Bekennt¬
nisse geloben unentwegt Treue dem deutschen Volke heute und im¬
merdar Sie weisen mit Empörung die Schmach ab , mit der die
berüchtigten „21", zumeist keine Landauer , an der bis jetzt stets mit
Ehren genannten Stadt der deutschen Pfalz gebandelt haben . Sie
bitten ihre deutschen Mitbürger im Reiche die Reichstreue der Lan¬
dauer Pfälzer nicht nach einem kleinen Häuflein selbstsüchtiger Ver¬
führter und Abtrünniger zu beniesten Deutschland und die Pfalz
auf ewig ungeteilt ." Me gemeldet wird , fand keiner der Anhänger
des Dr . Haas und Genossen den Mut , in der Versammlung als Red¬
ner aufzutreten.
Nebernahme Deütschsüdwestafrikas

durch die englisch-südafrikanische Union.
* Berlin , 11 . Sept . Den Abendblättern zufolge be¬

richtet die „Times " aus Kapstadt,  daß die Südafrika¬
nische Union die Verwaltung von Deutsch -Südwestasrika
übernommen habe . Die Union habe die absolute Voll¬
macht über Verwaltung und Gesetzgebung.

Französische Aengste.
Versailles , 11. Sept . In der Sitzung der französischen Kammer

am S. September über die Ratifizierung des Friedensvertrages sagte
Louis Dubais , wie der „Temps " hervorhebt , noch folgendes : Nach
einigen Jahren können einige unserer jetzigen Verbündeten ein mate¬
rielle? Interesse — ich sage nicht moralisches Interesse und nicht
Ehreninteresse — daran haben , daß wir nicht bezahlt werden Ge¬
schäftliche Verbindungen werden sich zwischen Deutschland und un¬
seren Verbündeten viel leichter als zwischen Deutschland und uns
anknüpfen. Unsere Alliierten sind auf alle Fälle viel eher in der
Lage, Geschäfte mit Deutschland zu machen, als wir . Aber es ist
klar , daß die, die mit Deutschland Geschäfte machen, bezahlt sein
wollen . Und je mehr Ellenbogenfreiheit Deutschland wird , um so
leichter wird cs bezahlen können. Es kann also wobl der Fall ein-
treten , daß nach einigen Jabren eine gewisse Gegensätzlichkeit der
Interessen zwischen den Alliierten von heute vorhanden sein wird.

Die Pole « sollen auch das Kohlengebiet
Löschen erhalten.

Prag , 12 . Sept . Gestern Abend um 11 Uhr ist in der Prager
Burg eine Depesche des Ministers des Neußcrn , Bcnesch, aus Paris
angelangt , der zufolge die Teschcncr Frage zu Ungunsten der Tsche¬
chen entschieden ist. Noch heute soll die endgültige Fassung dcS
Schiedsspruches des Obersten Rate - redigiert werden . Die Kl»b-
obmänner aller tschechischen Parteien tagen in Permanenz bei dem
Präsidenten Masaryk in der Burg . Die Pariser Delegation hat die
Weisung erhalten , den Vertrag , der Teichen an die Polen ausliesert.

nicht zu unterschreiben , sondern sofort heimzureisen . Aus dem Te-
schener Gebiet laufen Alarmnachrichten ein, daß die tschechischen Berg¬
arbeiter auf eigene Faust Widerstand leisten wollen . — Wie aus
bester Quelle verlautet , wird den Polen die Pflicht auferlegt , unter
der Kontrolle der Entente der Tschecho-Slovaket so viel Kohlen aus
dem Karwiner oder dem oberschlesifchenGebiet zu verkaufen, daß die
ganze tschechoslovakischeIndustrie , sowohl die bestehende als die zu
errichtende, befriedigt wird . — Teschen liegt im früheren österreichi¬
schen Schlesien . Das Gebiet soll mit dem von Deutschland abzutre¬
tenden Teil Oberschlestcns das neue Großpolen mit Galizien zu¬
sammen recht hübsch abrunden.
Widersprechende Nachrichten

von den Kämpfen in Rußland.
Amsterdam, 11. Sept . Die englischen Blätter vom 9. September

melden : General Sacharow berichtet, daß die 3. Armee auf der linken
Flanke einen wichtigen Erfolg errungen habe. Zwei Rote Divi¬
sionen (die 26. und 27 ) , die die Hälfte der dem General Sacharow
gegenüberstehenden Streitkräfte darstellen, fliehen in Unordnung längs
der Troitskcr Straße , etwa 30 Meilen wcstl. von der Stelle , wo es am
28. Aug . zu den ersten Gefechten kam. Die Truppen des Generals Sa¬
charow verfolgen sie. — Nach einem bolschew. Bericht vom 8. Sept . >
wurde in der Richtung Petro Palowsk ein Flankenangriff auf den
Feind unternommen , bei dem die Bolschewisten 7oO Gefangene mach¬
ten und 17 Kanonen erbeuteten . Auf ihrem Vormarsch treiben die
Roten Truppen den Feind zurück. Dieser zieht sich auf den Wagai-
Fluß im Jshim -Scktor zurück. Die Roten Truppen haben Vino-
kurowo . 16 Meilen nordöstlich von Tobolsk , besetzt. In der Gegend
von Jalnturowsk in Richtung Jskim sehen die Roten Truppen die
Verfolgung des sich zurückziebenden Feindes fort.

Kanada «nd der Völkerbund.
Amsterdam, 11. Sept . Laut „Telegraaf " meldet „Times " aus

Ottava , daß aus den Debatten im kanadische» Parlcynent ersichtlich
sei, daß die Opposition sich wahrscheinlich weigern werde, den Völker¬
bundsvertrag ohne Einschränkung anzunehmen . Die oppositionellen
Redner wiesen darauf hin . daß die Autorität des kanadischen Parla¬
ments aufrecht erhalten bleiben müsse, da sonst Kanada ohne seine,
Zustimmung in einen Krieg verwickelt werden könne. Außerdem
frage man sich, welches die Stellung Kanals im Falle eines Streits
zwischen Großbritannien und Amerika, wobei der Völkerbund gegen
England Partei ergreifen sollte, sein würde . — Man steht, wie schlecht
unterrichtet dos kanadische Parlament über die englische und ameri¬
kanische Politik ist, oder sollte es derselbe Schwindel sein, den Wilson
zur Verschleierung der angelsächsischen Politik zur Zeit in seinen
Reden treibt . Den Angelsachsen kommt es letzt darauf an, ihre ge¬
meinschaftliche Weltherrschäftspolitik zu verschleiern.

Amlmd.
Lokomotioführerstreik in Elsaß -Lothringen.
Metz, 11. Sept . (Havas ) Infolge des LokomottvführerstreikS

liegt der Güterzugverkehr vollkommen still. Der Expreßzug nach
Paris blieb ohne Maschine im Babnhof stehen. Es verlautet , daß
wenn die Lokomotivführer nicht binnen 22 Stunden beftiediHt
werden , das ganze Personal des elsaß-lothringischen Netzes den Streik
erklären werde.

Französische Offiziere als Schieber.
Berlin , 12. Sept . Rach den Berliner Morgenblättern sind in

letzter Zeit mehrere französische Offiziere , darunter auch ein Sohn
des Generals Andlauer , nach Frankreich zurückgeschickt worden und

-Zwar wegen allzu intensiver Beteiligung an dem Saarbrücker Schie-
bsrhandel . Besonders Fett und Seife wurden nach dem rechtem
Rbeinufer geschoben.

Scharfe Strafen gegen den Lebensmittelwucher
in der Tschechoslowakei.

Wien , 11. Sept . (Korr .-Bur ) Wie aus Prag gemeldet wird,
unterbreitete der Justizminister der Nationalversammlung Gesetze
gegen den Wucher mit Lebensmitteln und Bedarfsartikeln . Danach
können die Geldstrafen den Betrag von 2 Millionen Kronen errei¬
chen. In schweren Fällen kann das ganz« Vermögen konfisziert
werden Wenn in einem Bezirk die Preise so verteuert werden , daß
die öffentliche Ruhe und Ordnung bedroht wird , kann das Stand¬
recht verhängt werden.

Tschechische Grabschändung.
Prag , 11. Sept . Die „Bohsmia " schreibt: Der grenzenlose Haß

gegen olles Deutsche macht nickst einmal vor den Toten Halt . Auf
dun katholischen Soldatenfriedhof in Prag -Wolschan werden von den.
Gräbern mit deutschen Aufschriften die Namen und alle Daten mit
Farbe Überstrichen und unleserlich gemacht. Die tschechischen Auf¬
schriften bleiben von solchen Akten der Kräberschändung bewahrt.
Bei den Offiziersgräbern Ist daS Werk schon vollbracht und nun
sollen auch die Mannschastsqräber cm die Reihe kommen.

Die Folge « des Polizistenstreiks in Boston.
(WTB .) Boston . 10 . Sept . ( Reuter .) Die Schutzleute

von Boston (Nordamerika ) sind heute abend in den
Ausstand getreten.

Boston , II . Sept . (Reuter .) Den Truppen ist Befehl erteilt
worden , sich bereit zu halten , um unverzüglich der insolae des Polizei-



beamkeusireiks um sich greifenden Gesetzlosigkeit enkgegenzurreten.
Allerlei Läden sind geplündert worden. Kleinere Ausschreitungen
nehmen an Zahl zu. Ter Schaden beträgt über 300 000 Dollar. Es
wird gemeldet, daß während der Nacht Frauen angegriffen wur¬
den. Der Nobel stürmte durch die Straßen, brach mehrere Variete-
und Theatervorstellungen ab, plünderte die Kaffees und verübte zü¬
gellose Zerstörung. Mehrere Personen wurden durch Schüsse und
Messerstiche verletzt. Ungefähr 200 Verhaftungen wurden von der
schwachen örtlichen Polizei vorgenommen.

Gute Getreideernte in Amerika.
Amsterdam, 11. Sept. Dem Allgemeen Handelsblad zufolge

wird die Weizenernte in den Vereinigten Staaten auf 923 Millionen
Bushels geschätzt oder6 Millionen Bushels mehr als im letzten
Jahre und 132 Millionen Bushels mehr als der Durchschnitt der
Ernte der letzten fünf Jahren beträgt.

Deutschland.
Der frühere Staatssekretär des Aeutzern v. Hintze

über die Borgeschichte des Waffenstillstandes.
* Berlin , 11. Sept . In der „Voss. Ztg ." veröffent¬

licht der frühere Staatssekretär des Aeußern , v. Hintze,
einen ersten Artikel über seine Beteiligung an den Vor¬
gängen anläßlich des Waffenstillstandsangebots . Der
Verfasser erklärt darin unter Berufung auf seine Schrift
„Vorgeschichte des Waffenstillstandes " , er habe , als er
General Ludendorff  Mitte Juli 1918 die förmliche

„ Frage vorgelegt habe , ob er sicher wäre , mit der jetzigen
. Offensive den Feind entscheidend zu besiegen , ein be¬

stimmtes  Ja zur Antwort erhalten , was die Grund-
! läge seiner Politik bis zu den ersten Augusttagen gewesen

sei. Gegen den 17. August habe ihm Ludendorff  er¬
klärt , er besitze diese Sicherheit nicht mehr.  Diese von
ihm als dienstlich angesehene Mitteilung des Generals
habe die Unterlage für die Politik von Grund auf ge¬
ändert . General Ludendorfs  habe im Kronrat

. vom 11. August nichts von der Kriegslage gesagt , so
daß er gezwungen gewesen wäre , die Mitteilung über die
fehlende Sicherheit unter Unführung des Chefs . des
Generalstabes der Feldarmee als Quelle selbst vorzu¬
bringen . Er (Herr v. Hintze) bestreite  ferner die
Wahrheit der Lndendorffschen Behauptung . Er (Luden¬
dorff ) habe ihm (Herrn v. Hintze) gegenüber die Not¬
wendigkeit einer Beendigung des Krieges auf diplomati¬
schem Wege betont . Er berufe sich auf dos Zeugnis des
Rittmeisters Hertliug , wonach weder im Mai noch in der
ersten Hälfte des August an dessen Vater von der Obersten
Heeresleitung die Mahnung ergangen sei, unter Verzicht
auf irgend welche Kriegszielc an den Friedensfchluß zu
denken . Die Ermächtigung zu einem Friedensangebot
sei nicht erteilt worden . Auch der Reichskanzler Habs
nochmals betont , der Krieg müsse ohne Friedensangebot
zu Ende geführt werden . Der Verfasser stellt fest, daß
durch keine seiner Antworten auf die Anfrage des Reichs¬
kanzlers betreffs der Kriegslage General Ludendorff den
Eindruck hervorgerufen habe , als ob die Oberste Heeres¬
leitung amtliche Friedensschritte fordere , oder auf Be¬
schleunigung der Einleitung von Friedensschritte dränge.

- Erst am 10. September habe sich die Oberste Heeresleitung
mit einem sofortigen amtlichen Friedensfchluß einver¬
standen erklärt . Airr- 11. September drahtete Herr von
Hintze in diesem Sinne aus dem Großen Hauptquartier
an das Auswärtige Amt.
Sammlung der deutfche« Akten

über die Vorgeschichte des Krieges.
* Laut „Voss. Ztg ." hat das Reichsministerium Pro¬

fessor v. Mendelssohn -Barlholdy in Würzburg , General
Grafen Mont ^elas und Professor Schiicking beauftragt,
die Veröffentlichung aller Urkunden über die diplomati¬
sche Vorgeschichte des Krieges unter voller Benutzung
der von Herrn und Frau Kautsky  gesammelten Mate¬
rialien zu bearbeiten . Professor Mendelssohn  soll
die Urkunden über die politischen Vorgänge in den letzten
Jahren vor dem Kriege gesammelt herausgeben , damit
die Zusammenhänge der österreichisch-serbischen Krise , die
zum Kriege geführt hat , mit dem Gesamtkomplex der
Politik ersichtlich wird . Die Arbeit des Generals Grafen
Montgelas wird sich auf die Dinge , die mit dem Augen¬
blick der russischen Gesamtmobilisation sich entwickelten,
beziehen . Professor Cchücking wird die diplomatischen
Verhandlungen zwischen dem Mord von Sarajewo und
der russischen Gesamtmobilisation bearbeiten . Die Ar¬
beiten sollen möglichst beschleunigt  werden , da am
23. September der parlamentarische Untersuchungsaus¬
ausschuß seine Tätigkeit aufnimmt . — (Von der Entente¬
seite wird natürlich nichts derartiges geschehen. Dagegen
dürfte der Tscheche Kautsky gerade die richtige Persönlich¬
keit sein, um besonders die Schriftstücke herauszufinden,
die bei formaler Beurteilung die Entente entlasten.
Wenn man sich daran erinnert , wie der polnische Jude
Eisner lediglich aus innerpolitischen Gründen Dokumente

! bt hat , um die Schuld der deutschen Regierung am
Kriege nachzuweisen , zum Gaudium unserer Feinde , dann
darf man auf das Kautskysche Material ebenfalls gespannt
fein . Die Entente wird sich aber wieder freuen , denn so
fällt ihr die Verschleierung immer leichter .)

Eine Erklärung von Ausländsdeutschen.
Berlin, 11. Sept. Die Vereinigung der „Deutschen aus

Frankreich"  hat an Reichskanzler Bauer folgendes Telegramm
gerichtet: Die im Patentamt zur Tagung vereinigten Obmänner
der Vereinigung der Deutschen aus Frankreich, Mitglieder des all¬
umfassenden Bundes der Ausländsdeutschen, haben mit tiefem Dank"
Kenntnis genommen, daß die von der Regierung vorgeschlagene Vor-
entsckädigung für das in Feindesland zurückgelassenr Hab und Gut
die Bewilligung der Nationalversammlung gefunden hat. Mit die¬
ser Danksagung möchten wir ganz besonders den Herrn Reichsfinanz-

Amtlkche DekannLmachuttgeri.
Bekanntmachung

des württ . Ernährungsministcriums über Richtpreise für
Äpfel und Birne «.

Auf Grund der l2 und .13 der Verordnung des
Bundesrats über die Versorgungsregelung vom 25. Sept ./
1. Nov . 1915/6 . Juli 1916 (RGBl .' 1915 S . 607/728, 1916
S . 673) sind für das württ .-hohenz . Versorgungsgebtet
(8 1 der Verfügung des Ministeriums des Innern über
Gemüse , Obst usw. vom 21. Mai 1917, Staatsanz . Nr . 118)
folgende Erzeugerrichtpreise  festgesetzt worden:

Mostbirnen 8 bis 10 je Ztr .,
Mostäpfel 10 bis 12 „ft je Ztr .,
Gebrochenes , lagerfähiges Kochobst 20 „ft je Ztr .,
Tafelobst 30 bis 35 „ft je Ztr.

Nicht unter die vorstehenden RichtpreisIvstsetzungen fällt
das Edelobst . Hierunter ist zu verstehen ausschließlich
allerfeinstes , schon bisher in Stückfrüchten gehandeltes
Obst , das vollkommen ausgebildet , ohne Schönheitsfehler
und ohne Beschädigung sein , den anerkannt besten Sorten
angehören , das für die betreffende Sorte gültige Mindest¬
gewicht aufweisen und beim Versand mit größter Sorg¬
falt verpackt sein muß.

Die Richtpreise treten alsbald in Kraft.
Wer die Richtpreise überschreitet oder übermäßige Zu¬

schläge beim Weiterverkauf fordert , hat Strafverfolgung
wegen Vergehens im Sinne der Verordnung gegen Preis¬
treiberei vom 8. Mai 1918 (RGBl . S . 395) zu gewärtigen.
Neben der Strafe ist ein Betrag einzuziehen , der dem
erzielten übermäßigen Gewinn entspricht.

Die Stadtdirektion Stuttgart , die Oberämter und die
Gemeindebehörden werden beauftragt , diese Richtpreise in
den Amtsblättern und in ortsüblicher Weise bekannt zu
machen und nachdrücklich für ihre Einhaltung zu sorgen.
Gegen preistreibende Händler ist mit Entziehung der
Handelserlaubnis gemäß Z 3 der Verfügung des Mini¬
steriums des Innern vom 15. Juli 1916 über den Handel
mit Lebens - und Futtermitteln und zur Bekämpfung des
Kettenhandels (Kriegsbeilage VIII d. Min .-Amtsbl . S . 18)
bei auswärtigen Händlern auch durch Versagen der
Aufenthaltserlaubnis unnachsichtlich vorzugehen , auch sind
ihnen etwaige Beförderungsscheine für Obst abzunehmsn;
der Landesversorgungsstelle ist von jeder Zurücknahme
der Handelserlaubnis und von jeder Einziehung von Be¬
förderungsscheinen unverzüglich Mitteilung zu machen.

Stuttaart , den 8. Sept . 1919. Erniihrnkgsministerium:
J . V . : Rau.->

Die Gemeindebehörden werden auf die ihnen im letzten
Absatz vorstehender Bekanntmachung auferlegte Verpflich¬
tung der ortsüblichen Bekanntmachung besonders hin¬
gewiesen . Für dis Stadtgemeinde Ealw  gilt diese Be¬
kanntmachung als ortsübliche Bekanntmachung.

Calw,  den 10. Sept . 1919. Oberamt:
Amtmann Reich , A.-V.

minister Erzberger ehren, welcher in den in Weimar gepflogenen
Verhandlungen dem Auslandsdeutschtum stets wärmstes Interesse
entgegengebrachthat. Die Ausländsdeutschen, sobald sie wieder hin¬
auskommen, werden es sich zur Ehre machen, dem schwer darnieder¬
liegenden Vaterland zu helfen. Deutscher Fleiß und deutsches Kön¬
nen müssen wieder in der ganzen Wett zur Geltung kommen-

Die Frage der Arbeitszeit der Bergarbeiter.
Berlin , 11. Sept . Bon dem im Ausschuß zur Prüfung

der Frage der Arbeitszeit im Bergbau des Ruhrgebiets gestell¬
ten Anträgen haben die folgenden die Zustimmung des Reichs-
arbeitsministers gefunden : 1. Die Reichsregierung wird von
dem Ausschuß gebeten, an die anderen Mächte mit dem Vorschlag
heranzutreten, sofort eine internationale Beschlußfassung über die
Einführung der Sechsstundenschicht im Steinkohlenbergbau
unter Tage herbeizuführen , 2. der Ausschuß wird vom Reichs¬
arbeitsminister mit den bisherigen Befugnissen in Permanenz
erklärt . Er prüft fortlaufend durch fachkundige Ausschüsse, ob auf
den Zechen und von den Behörden alle technischen und sonstigen
Borbereitungen zur Ermöglichung der Einführung der Sechs» ,
stundenschichtgetroffen werden. Ende November Kitt der Aus¬
schuß wieder zusammen, um den Beweis zu erbringen, daß ohne
Gefährdung der Kohlenversörgung Deutschlands die Sechsstunden¬
schicht am 1. Februar eingeführt werden kann.

Aus SM Md Lund.
Calw, den 12. September 1919.

Fremdenverkehr.
* Der „Staatsanzeiger " schreibt : Heber die Zeit der

großen Schulferien waren Erleichterungen im Kurfrem-
denoerkehr zugelassen , insbesondere wurde auf Beibrin¬
gung ärztlicher Zeugnisse verzichtet . Diese Erleichterun¬
gen fallen vom 18. September ab wieder weg. Von die¬
sem Zeitpunkt ab ist zur Erlangung der Genehmigung
eines Kuraufenthalts dem Oberanrt wieder ei« amts¬
ärztliches Zeugnis darüber vorzulegen , daß der Kuraufent¬
halt durch eine dringende gesundheitliche Notwendigkeit
begründet ist. Die Genehmigung darf vom Oberamt
außerdem nur insoweit erteilt werden , als die dem Be¬
zirk bis 30. September zugeteilte Höchstzahl von Ueber-
nachtungen noch nicht erschöpft ist. In Heilbädern , Sol¬
bädern und Lungenheilstätten wird der Aufenthalt nur
solchen Personen gestattet , für deren Leiden die Kur in
den betretenden Bädern und Heilstätten besonderen
Heilerfolg bietet . Ausgenommen von den Beschränkungen
find Kriegsbeschädigte , deren Militärpapiere die Not¬
wendigkett eines Kuraufenthalts hinreichend . erweisen,
sowie Personen , die nachweislich von Organen der reichs¬
rechtlichen Versicherungen , von Behörden und auf Kosten
von Krankenkassen zu Kur - und Erholungszwecken unter¬

gebracht sind. Ab 1. Oktober, mit welchem Tag dw
Sonderzuweisungen des Reichsernährungsm'inisteriums für
den Fremdenverkehr aufhören, wird der Fremdenverkehr^weiter beschränkt werden müssen. ^
Gegen die Verhetzung

der landwirtschaftlichen Erzenger.
* Der „Staatsanzeiger " schreibt : Unsere Ernäh-

rungsla -ge,  insbesondere die Brotgetreideversorgung
war selten so ernst wie Heuer und noch nie war es so
notwendig  wie jetzt, zum Wiederaufbau unserer Wirt¬
schaft die innere Geschlossenheit zu erhalten . Einsichtige
und gerecht denkende Landwirte tragen dieser Lage Rech¬
nung und kommen ihren Lieferungspflichten nach, auch
wenn sie die unentbehrlichen Bestimmungen von ihrem
Standpunkt aus als Härte empfinden . Dagegen machen?
sich bestimmte Kreise kein Gewissen daraus , in Presse uich
Versammlungen die landwirtschaftlichen Erzeuger zur
Verletzung ihrer Ablieferungspflichten aufzureizen.
Es ist einleuchtend , welche Gefahren hieraus der Volk-
»rnährung drohen und welche Störungen der öffentlichen
Ruhe und Ordnung  daraus erwachsen müssen, an
deren Aufrechterhaltung auch die Landwirtschaft dar
größte Interesse hat . Es ist notwendig,  diesen)
Treiben mit allen gesetzlichen Mitteln Einhalt zu tun,
Die OberSmter sind deshalb angewiesen worden , jede
Aufforderung zur Verletzung der gesetzlichen Abliese,
rungspflichten zur Anzeige zu bringen und der gesetzlichen
Bestrafung zuzuführen.

Württ . Polizeiwehr und Einwohnerwehren.
Infolge der im Friedensvertrag bedingten Auflösung unseres

stehenden Heeres ist eine durchgreifendeNeubildung der Staatspolizei!
erforderlich und zwar soll die staatliche Ordnung in Württemberg
künftig von einer Polizeiwehr aufrecht erhalten werden. Die Angw
hörigen derselben werden auf9 Jahre verpflichtet und erhalten wäh-!
rcnd dieser Zeit eine planmäßige körperliche und geistige Ausbildung
wobei den Neigungen und Anlagen des Einzelnen nach Möglichkeit
Rechnung getragen werden soll, um so zu ermöglichen, daß sie naH
Ablauf ihrer Dienstzeit als tüchtige Beamte im Staatsdienst weites
verwendet werden können. Die Aufgaben der Polizeiwehr— Acch
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung und Schutz des Staatseigentums— sind derart groß, daß an ihre Angehörigen hinsichtlW
Führung und Bildung weitgehende Anforderungen gestellt werde«
müssen. Die württ. Polizeiwehr soll aus 2700 Mann bestehen, diß
an den wichtigsten Punkten des Landes stationiert und dort kaser¬
niert werden. Da bei der rücksichtslosen Propaganda, die von ge»
wissen Seiten unter der Decke getrieben wird, eS immerhin nicht ganz!
unwahrscheinlich ist, daß uns der kommende Winter mit seiner Koh-j
lcnnot und Ernährungsschwierigkäten Unmhen bringen könnte, vo«
deren Bekämpfung durch das Bürgertum nicht viel zu erwartenW
so soll die Polizeiwehr mit allen Hilfsmitteln des modernen Kampfes
ausgestattet werden. Man will deshalb auch nur junge Leute in dik
Polizeiwehr einreihen, verheiratete, nicht. Am 1. Oktober soll di?
Polizeiwehr fertig dastehen. In Aussicht genommen ist ferner eiik
gewisses Zusammenarbeiten mit der Einwohnerwehr1. Aufgebots
also desjenigen Teiles derselben, die sich im ganzen Lande verwes
den läßt. Der Ausbau der Einwohnerwehr soll in die Wege ge¬
leitet werden, ebenso di« Einrichtung eines Hilfsdienstes für wichtige
Betriebe im Falle eines Streiks.

Ein «euer Komet.
Der neue Komet, der schon jetzt mit bloßem Auge erkennbarM

gelangt erst im Oktober in Sonnennähe, so daß er sich voraussichtlich)zu einer glänzenden Erscheinung entwickeln wird. Er weist einK
außerordentliche schnelle Nordwestbewegung auf.
-V ! ' ,,' ') . - - -

Unterreichenbach, 9. Sept. Der 23jährige Goldarbeiter mH
frühere Kriegstellnehmer Eugen Gengenbach von Würm fischt«E
Sonntag früh in der Nagold unterhalb Unterretchenbach mtt
granate«. Dabek explodierte eine Granate zu früh und verlM
Gengenbach am linken Auge, Knie und Unterarm, der abgerissen
wurde. Er starb bald darauf in Pforzheim« Krankenhaus. Ei»
Kamerad Gengcnbachs, der etwas abseits stand, blieb unverletzt)

SCB. Ebingen, 11. Sept. Gestern AbendS.25 Uhr war-M
eine starke Erderschütterung mit donnerähnlichem Getöse zu beobach¬
ten. Die Erschütterung verlief in der Richtung Nordwest—Südost
und war so stark, daß sie von Passanten aus der Straße bemerkt!
wurde und die Gebäulichkeiten, besonders im niedergelegenen Stadt?
teil, erzitterten. Eine Stunde später und zum Teil auch während de^
vergangenen Nacht sind an verschiedenen Orten weitere, jedoch wtt
sentlich leichtere Erschütterungen zu beobachten gewesen. Soviel bist
jetzt bekannt, wurde kein Schaden verursacht. ES mehren sich ab«
die Erdbeben in letzter Zeit in bedenklicher Weise, und man ist, dH
dis letzten Wochen eine ähnliche Trockenheit brachten, wie das füs
Ebingen und Umgebung verhängnisvolle Erdbeben im Jahre 1911?
hier in einer begreiflichen Sorge, die angesichts der mehr als miß»
lichen wirtschaftlichen Lage im Baugewerbe voll begründet ist.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste . s

13. Sonntag nach Trinit., 14. September. Vom Turm: 4H
Predigtlied: 417 „Lasset uns mtt Jesu ziehen:' 8 Uhr: Frühpredig?
Stadipfarrer Schmid. 9)4 Uhr: Hauptpredigt Stadtpfarrer SchM
1 Uhr: Christenlehre mit dem älteren  Jahrgang der Töchter?
Das Opfer ist für die Kriegshilfe  des Evang. Konsistoriumsbtt
stimmt. Donnerstag, 18. September. 8 Uhr abends: Betstunde>>»
Vereinshaus, Stadtpfarrer Schmid. (Sonntag, 31. September-
Abendmahl.)

Katholische Gottesdienste . i
Sonntag, de» 14. September. 8 Uhr: Frühmesse mit Homilit»)

1410 Uhr: Predigt und Amt, 2 Uhr nachm.: Andacht. Montag»)
8 Uhr: Gottesdienst in Liebenzell; Mittwoch: 8 Uhr: Gottesdienst
in Wildberg. Betchtgelegenheit: Samstag ab 4 Uhr nachmittags/
Sonntag früh ab4 Uhr.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle . I
Sonntag: morgens 9)4 Uhr, abends 8 Uhr: Predigt,!

morgens 11 Uhr Sonntagsschule. Mittwoch abends3)4 Uhr Ge-i
betsstunde. !
Für dis Schriftl. verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw. .
Druck und Verlag der A. Llschläger'schen Buchdruckerei, Calw.)



Auf Kranken -Lebensmiltelmarke Nr . 35
kann in den Geschäften Hammer , Händler.
Hayd , Marquardt , Nitter -Drogerie , Sachs,
Wurster ISO Gramm Kakao gekauft werden.

Auf Bezugsmarke Nr . 160 können Hafer¬
flocken gekauft werden . Ein Anteil 250 Gr.

Am Samstag , den 13. ds wird auf der
Freibank Kuhfletsch verkauft , das Pfund zu 1,60 Mk . und
zwar an die Buchstaben Z , A und B vormittags von 7 bis

Uhr,* C bis G vormittags von ' /-9 bis 10 Uhr.
Lebensmittelbücher sind mitzubringen.
Der Einmach - Zucker und der Zucker für Oktober,

zusammen 1 Kg ., kann -soweit bereits bestellt , gekauft werden.

Amtsgericht Calw.
Im Geuossenschaftsregister wurde heute bei dem ,

.Darlehenskassenverei « Ltebenzell , e. G . m . u . H . in LiebenzeS
eingetragen: In der Generalversammlung vom 26. Juli 1919 wurden
an Steile von Jakob Knoll , Dameuschneider und Christian LSrcher,
Goldarbeiter als Vorstandsmitglieder gewählt : Georg Wohlgemuth,
Kaufmann und Gustav Bauer , Schreinermeister , beide in Ltebenzell.

Den 10. September 1919.
Landgerichtsrat Hölder

Calw.

Die Gebäudeeigentümer werden an die Bezahlung der vev-
fallenen

Brandfchadensbeiträge
erinnert.

Den 11. September 1919.
Stadtpflege : Frey.

Oberamtsstadl Leonberg.

M- LaiidnmlMlliche Mnlerschule Lemberg
soll Anfangs November ds . Is . seit Kriegsausbruch das erste Mal
wieder eröffnet werden.

Von der Zentralstelle f. d. Landwirtschaft wurde in Aussicht ge¬
stellt, daß auch Schüler aus dem Oberamtsbezirk Calw ausgenommen
werden dürfen.

Junge Leute, sowie Kriegsinvaliden , welche sich in der Landivirt-
ausbilden wollen , können sich bis zum 20 . September d. Is . zum
Schulbesuch beim hies. Stadtschultheißenamt anmelden.

Die Schule dauert voraussichtlich bis MäiH 1920.
Für Unterkunft ist gesorgt.
Zur iveiteren Auskunstserteilung ist die unterzeichnet« Stelle

gerne bereit.
Leonberg , den 11. Septeniber 1919.

Stadtschultheißenamt : Braun.

Seitens des Herrn Rektor Dr . Knödel sind mir für die Be»
triebrnen aus Elsaß -Lothringen 87 .00 Mk . zugegangen , die er in
Catm gesammelt hat . Ihm und allen Spendern spreche ich hiedurch
meinen herzlichsten Dank aus . Hoffentlich findet sich in jeder Gemeinde
des Oberamtsbezirks ein mitfühlendes Herz , das für die Flüchtling«
sammelt und mir das Erträgnis überweist. Ich werde an dieser Stelle
mit Freude danken.

Bad Liebenzell , den 11. September 1919.
Der Borsttzeyde der Ortsgruppe des deutschen Htlfsbundes

vertriebener Elsaß -Lothringer
Boehm , Geheimer und Oberregierungsrat , früher in Metz.

Verloren
ging von der Turnhalle bis zur
Uhlandstraße einem Schüler ein

Geldbeutel.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Oberpräzeptor Baeuchle.

Ein grau -weißes

Kätzchen
hat sich verlaufen,
abzugeben bei

Bäcker Schnürte.

HeiÄs-Mch?
Ein Mann , mittleren Alters

süchtiger Arbeiter wünscht sich
mit älterem Mädchen , Witwe
auch solck>e vom Lande nicht
ausgeschloffen,

z« Me «,
MSs baldiger Heirat.
„Verschwiegenheit wird zuge-
"H/rt . Ernstgemeinte Anträge

A 180 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes

Eingetroffen:

Delikatetz-
Sauerkraut

^sowie gute, weiße

Schmierseife^
Ott. SalWsse.!

SchlvarzivM-Verein.

Sonntag , den 14 . September

Wanderung
Nagold —Kühler Berg —Wildberg
Abfahrt nach Nagold 7.05 Bonn.
Rückkehr mit Zug 5.54 ab Wild¬
berg. Führer : Th . Hartmann.

Möbliertes

Zimmer
gesucht.

Spöhrer ' sche Höhere
Handelsschule.

Schön möblisrtes

Zimmer
ist auf 1. Oktober nur an besseren
Herrn zu vermieten.

Angebote unter W . 500 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Hamrbeiten
werden rasch und solid

angefertigt bei
W . Mitschele,

Friseurgeschäft.
Traumbuch

das große ägyptische MK . .5.20
ASa Verlag München 23/60

Am Samstag , den 13 . September 1919 , nachmittags
5 Uhr im Saale der früheren Brauerei Dreitz (Restr . Weiß)

Außerordentliche

MNM » - vufMMMNNZ.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das

Erscheinen nur im eigensten Interesse.
Auch solche Kameraden , die dem Bunde noch fern stehen,

sind eingeladen.

Desgleich , werdensämtliche Ortsgruppenvorstände
des Oberamts Calw zur Teilnahme
an der Versammlung aufgefordert.

Die Ausschußmitalteder der Ortsgruppe Calw haben zu
einer Vorbesprechung schon um 4 Uhr zu erscheinen.

Der Bors, der Bezirks- und Ortsgru-peuleittlkg.

W ö« l - >. AM -HW
für den Bezirk Calw.

Sämtliche Kollegen sind auf Sonntag , den 14 . Septbr ..
nachmittags 2 Uhr , in das Gasthaus zur „Schwan e*

in Calw

eingeladen. Der Vorstand.

Jezimslmze«
und Gewichte

Neue Sendung eingetroffen.

Earl Herzog , Elsenhandlung.

str Gewerben»d LandimrlWft
nimmt entgegen Albert Wochele , Lederhandlung.

Ein aus der Schule entlassenes

Mädchen
wird für einige Stunden vormit¬
tags zur Mithilfe in der Haus¬
haltung gesucht. Zu erfragen bet
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ein zuverlässiges

Mädchen,
das Liebe zu 2 Kinder hat , kann
sofort oder auf 1. Oktober rtn-
treten.  Bei wem sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Ein Miidche«
mit guten Zeugnissen, das selb¬
ständig kochen kann , zu jungem
Ehepaar gesucht. Angebote unter
A . H . 10 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Wchen gesucht
auf 1. Oktober nach auswärts,
2 Pers . 1 Kind , beste Verpfleg¬
ung u. Behandlung zugesichert.

Zu erfragen
Bauer , Witwe , Liebenzell,

n . Kurgarten.

Kräftiger , williger

Hausbursche
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Bäckerlehrlingsgesuch.
Ein wohlerzogener , kräftiger

Junge
kan « sofort eintrete « bei

Bäckermeister Wilh . Wurst,
Stuttgart , Rotebühlstr . 119.

Gutrrhaltenes

Klavier
zu Laufe « gesucht.
Hugo Forschner , Schulftr. 10.

Ein ehrlicher , zuverlässiger

BierWer
wird gesucht bei
Fr . Schäfer , z. Schwaben¬

bräu in Pforzheim.
Telephon 604.

Junger , tüchtiger

Kreissäger
(verheiratet ), welcher im Bretter¬
sortieren gut bewandert ist, und
gute Kenntnisse i. Elektrischen hat,

sucht paffende Stelle
in einem Sägewerk.

Wohnung erwünscht. Angebote
sind zu richten an

Josef Arnold , Beutelsau
b. Wangen i. Allgäu.

Für einen Knaben wird

Mk MM
am liebsten auf dem

Lande.
Angebote unter Sch . P . 10

an die Geschäftsstelle des Blattes.

Eine 11'- jährige

Ziege,
-sowie zirka 5 Zentner

Hen
hat preiswert zu verkaufen.

Herm . Giebenrath»
W rischaft und Bäckerei.

Neuhengftett , den 11 . September 1919.

Todes -Anzeige.

4 -. »
Unser lieber guter Vater

Miel Welnmnn.
alt Lammwirt,

ist heute Nachmittag 2 Uhr , nachdem er
vor 10 Tagen einen Schlaganfall erlitten
hatte , im Alter von 68 '/» Jahren in die
Ewigkeit heimgegangen.

In tiefer Trauer:

Emma Müller , geb . Weinmann , mit Galten
Gottlob Müller in Cannstatt,

Emil Weinman « , Hausvater in Tuttlingen
und Frau,

August Weinmaun , Lammwirt in Neu-
hengstett und Frau,

Gustav Weinmaun , Hoteldirektor in Köln
am Rhein und Fra « ,

Albert Weiumann , Gewerbegerichtssekretär
in Stuttgart,

der Schwiegersohn Rudolf Graf « Maler
in Efchach OA . Gaildorf.

Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.

Liebelsberg , den 11. September 1919.

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit , daß
unsere liebe , hoffnungs »oll« Tochter , Schwester und
Enkelin

Johanna
im Alter von nahezu 11 Fahren unerwartet rasch
in dem Herm entschlafen ist.

Familie Jakob Kübler » Pforzheim,
die Großeltern Jakob Friedrich Kübler

in Liebelsberg.
Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag

2 Uhr in Liebelsberg statt.

Schöne

(Dinkelbirnen ) empfiehlt

Fr . Pfeiffer , Vorstadt.

Spetzhardt.
Eine mit dem 3. Kalb hoch-

trächtige
Schaff-

Kuh
evtl , auch eine vollmelkige , junge

Wff -Kllh
setzt dein Verkauf aus.

Ulrich Volle , Bauer.

Ausgeliehene

Täßchen
bitte ich umgehend zurück«

zugebe » .

Hermann Schnürte.

Oberreichenbach.
Ein 4 Monate altes

Rind
- verkauft

Johann Georg Walz.

Rehfarbige , hornlose 5 ' /I
Monate alte

Sahrren-
ZEbtzk verkauft

Schichte , Badstrabe 348.

LLL Hobelbänkeguterhaltene
werden von größerer Firma zu kaufen gesucht.

Angebote unter 3 . B . 270 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Johns
VMWfMschmWne.
die verbreitetste Waschmaschine der Gegenwart
mit extra tiefem Ofen für Holz , Tors und

§r. Herzog. Calw.
Mafch .-Landl . « . Reparatnrwerkstätte , Fernspr. 100.
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Lin kulturelles Lctiauspiel sus dem Leben in 6 grossen ^kten. — tisoptdsrsteller:»L 'oLEL Lernd äidor Leowlae ttaknkerL.
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6. äkt.
ttelmkekr.
Selinruoltt.

Irn letrten Ltsdium.
Ls verde Liebt.

Dieses xigsutisebe Lilmverk kam mit Unterstütrung der Deutscben
Oeseilsckstt rur BekSmptunz 6er Qescklecktzkrsnkbeitenrurtsnde.
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drZngende Publikum durck verstSrkte Waclimannsckakten terngekslten verden musste.
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1. ^kt.
Das ^teiierkest.

In der roten Laterne,
kvlge» des Lelcktsinns.

2. äkt. 3. Lkt. 4. ^kt. 5. ^kt.
Bin rmkekl- Bin dumme Oeicbickte. Die LIucbL In der blellsnstglt.

bsres bl Ittel Lin turcbtdsres -tuck die Die /lutkISrung.
Die Lrkenntnis. bdutter. Lin

Verlobung. Die Sünde der VSter. LrlSst. botknungZloser Lall.

UtdMpteNdealsr viuNrülsr » ok.

El
El
El Mfreä Pfeiffer,

Baumaterialienhandlung.

El
EI
El
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Lager in:
Meter - u.Kaminsteinen ,Viberschwänzen,
Schwarzkalk . Zementkalk , Gips , Rhein-
sank, ls . Dachpappe , Sleinzeugröhren,
Zementröhren , gerade und schräge Abort-
fchüffel«, feuerfeste Plättchen für Herde
und Oefen, Waffersteingarniture « in
Zement und Terrazzo , Zementgehweg-
Platten für Trottoir und Stallnnge ».

Großes Lager in:
SttiMlzbodei- ml WmdMm

la. Qualität.
Rohrmatten.
einfach, mit verzinkten Drähten.

^ Futzbodenöle, geld«ad rot.geruchlos.Z Fabrikation von Schlalkeusteisen.El
lZElEIEISlEIElErEliSElEIEIElElSlElElElEl

El

EI
El
El
El
El
El
EI
El
EI
El
El

El
EI
EI
El

iklMillMM.
1S272 Waggonladungen

Most- und Tafeläpfel
habe ich seit dem Bestehen meines Geschäftes verkauft.
Auch in diesem Sahr kaufe und verkaufe ichSali-, Nift-,Wirtschaft-- ndTasel-Ae»sel and Biriei
jedes Quantum in Ladungen von mindestens 5000 Kilo
«nd erbitte Angebote und Nachfrage von Interessenten.
1300000 Mo Zwiebeln

LLmLZ »-b»
Der größte Umsatz,die beste Qualität,der billigstePreis.

Augenblicklich treffen laufend große Sendungen
la . gefunäe, haltbare neue Zwiebeln
ein, die ich in Säcken die SO Kilogramm zum Tages-
preis auf Grund des am Erzeugerort gemachten Einkaufes
ab Bahnhof Stuttgart gegen Lasse abgebe.

Bei Abnahme von LO Ztr. an ermäßigt sich der Preis um
50 Pfg.p.Ztr. Ganze Waggonlad.nach besond.Vereinbarung.
Robert Hallmayer, Stuttgart
Leben- mittel-Srotzhandlnng gege. 1888

Tel. Nr. 8520 u. 3514- Telegr. : Hallmayer Stuttgart.

>ll> >«!!!>>

VMLkS KZ§§8N z
worden nsck dem Vorbild anderer plLtro von jetrt ad 8

lUlcliMWZ!«lU1lim MllllMII.
LnMZLß !Lr Usiiv 'Mdck LLä KsMbs.

hsk- M Vorndurüssd.

NSMklMMMlllM
empfiehlt zur Saat:

SenssMen, j KM,
per Psd. 2.5tCHMM.per Psd. 2.50. > p. 3tr. 4 Mk. bar.

(52°/°Kalisalz) per Ztr. 2t Mk. bar,
(mutz 14 Tage vor der Saat ausgestreui

werden.)
Säcke find mitzubringen.

aller Art
empfiehlt billigst

SM Zllvft.
Landesprodukte.

L.

Jeden Werktag Abend von
S—6 Uhr werden im Haus
Bethanien ein jedes Quantum

Bohnen
abgegeben dasPfund zu 70 Pfg.

Ehr . Stürner.

Gesucht

Kachelöfen
für Holzfeuerung.

Kurhaus Blaiche, d. Hirsau.

Ne « eingetroffen:

mit gsten GunMiwalzek.
Tr . Herzog , Lalw,

Maschinenhandiung und Repa-
raturwerkstätte. Fernspr. 100.

Bartflechte
Absolut sicher wirkendes Mittel

Alleinverkauf für Bezirk Lalw
Neue Apotheke.

Kurzgesägtes,trockenes

Lmichlz
kann sofort tzeliesert werden.

L. Kiircher, Sägewerk,
Hirsau.

/ Bad Liebenzell. /

wohltätigkeitr-
Konzert

ZU Gunsten äes örtlichen Hilfs-
fonäs für Rriegsbeschääigte

Zamstag, . äen 13. September, abends
8 Vs Uhr, im Saale des Unteren Bades.

Mitwirkende:
Maja Fansel , Klavier, Stuttgart-Friedrichs Hafen;
Nena Scharff, Violine , Liebenzell-Leipzig.
Stückev. varttni , Chopin, vieuxtemps , Beethoven.
Eintritt: Mindestbettag1 Mark. :: Der Wohltätigkeit find
keine Schranken gesetzt. :: Keine Nestauration.
Karten sind zu haben in der BuchhandlungL. vodamer
- und bei Kaufmann Schlag . -

Hirsau.
Hotel zum „Hirsch und Lamm".

Sonntag , den 14. Septbr,Tanz-
MOllW.

Anfang 2 '/» Uhr. Es ladet ergebenst ein

_Willy Diebel.

MtMsn u. ^Sitten
(Atelier-Arbeit, keine kndrikvvare) garantiert quiatvvreio,

kalte ick ständig sut Lager in den
kkekkMll AM so— m -50.— tlll. per ML

kemer emptekle ick

!» NuUksUeu
Ke SsnSvsrrt.Nummer»
der versckiedenen Ldiüonen tür Klavier. Violine, Oitarre,

Ätker, Mandoline und Harmonium,
wr /»U8ik-
iastrumeM.ill

Sliclldlllnüunr kllll!l>!pp,̂ o°9r.
. . . — . . . " >

Einmachhafen. 8—IVO Liter.
Schmalzhafen, '/«—15  Liter,
MostLrüge. 1- 6 Liter

i« prima Steingut « «d schöner Ansführung,
sowie Waffeleisen

in verschiedenen Größen empfiehlt in großer Auswahl
bei billigsten Preisen.Sr. Medenheim, WeilderstM.

Gift Mlierte ZiNmer
für Huren geschien Mm

z« mieten gesucht.
Neue Handelsschule.

Mehrere Waggon
tann. md dH.Brelllihch

zu Laufen gesucht
und bittet um Angebot ^ .

Ernst Längerer, Cannstatt.
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